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etung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nfr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be- 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 


auswärts mit Inbegri 
Mkr. heine” Nes Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


Krakau mit 1 fl. 400 einzelne Monate werden fünf rungen berechtigen aber auch zu der Annahme, daß die 


75 Nkr. berechnet. kr., für auswärts mit 1 fl. 


Beſtellungen ſind für Krak N * 
iniſtration, fz au bei ed : 
neten Adminiſtration, für auswärts bel ee Br sr 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. f. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den mittlerweile e Sea des Ser 
ſten Gerichtshofes, Jakob Golen v. David, als Mitter des kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens, den Statuten dieſes Dt 
dens gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Hauptmanne im 
Erzherzog Sigmund 45. Infanterie-Regimente, Eduard Freiherrn 
von Herberf⸗Rathkeal, die k. k. Kämmererswürde allergnäs 

digſt zu verleihen geruht. g 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mil Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 20. Dezember v. J. dem penſionirten Hofſekretär, 
Sammel von Radnötfai, den Titel und Character eines f. k. 
Hofrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 3. März d. J. dem k. k. Ober⸗Inſpektor der be⸗ 
ſtanvenen k. k. Direktion für Eiſenbahnbauten im Lombardiſch⸗ 
Benetianifhen Königreiche, Dr. Valentin Preſani, bei deſſen 
Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand, den Titel eines kaiſerli⸗ 
n mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen 

uht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. März d. J. den nachbenannten Individuen, 
welche ſich bei den im Auguſt 1858 in den Bezirken München⸗ 
grätz und Kratzau, Bunzlauer Kreiſes in Böhmen ſtattgefunde⸗ 
nen Ueberſchwemmungen durch die mit eigener Lebensgefahr voll⸗ 
brachten Rettung von Menſchenleben ausgezeichnet haben, näm⸗ 
lich dem Joſepyh Hons, Chalupner aus Podhrad, dem Adolph 
Echinger, Tiſchler aus Grattau, dem Hermann Hähnel, 
Schachtmeiſter aus Georgenſtadt in Sachſen, und dem Alcis Be: 
ränef, proviſtonirten Binanzwadjaufieher aus Klein-Borowitz, 
das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen und zugleich 
anzuordnen geruht, daß aus dem gleichen Anlaſſe dem Anton 
Worm, Bürgermeiſter in Kratzau, dem Joſeph Theil, Dienft- 
knecht aus Wetzwalde und dem Joſeph Jakubetz, Patental⸗In⸗ 
validen⸗Unterjäger und derzeit Tagarbeiter aus Weißkirchen, das 
Allerhöchſte Wohlgefallen zu erkennen gegeben werde. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Coſtantino 
Bertavelli zum Präſidenten und die Wahl des Vicenzo Zon- 
zada zum Vite ⸗Präſidenten der Handels: und Gewerbekammer 
in Klagenfurt beftätigt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Katechetrn 
und proviſoriſchen Direktor der Haupt⸗ und Unter⸗Realſchule zu 
Königinhof, P. Friedrich Landrok, zum wirklichen Direktor die⸗ 
ſer Schulanſtalt ernannt. 

Die oberſte Rechnungs⸗Kontrols⸗Behörde hat die Rechnungs⸗ 
Offiziale der Münz⸗ und Bergweſens-Hofbuchhaltung, Heinrich 
Lois kandl, zu Rechnungs⸗Räthen dieſer Hofbuchhaltung ernannt. 


4 ⅛ᷣ 
Feuilleton. 


Eine Spazierfahrt. 

N (Aus Chambers“ Journal). g 
MR; Nals ‚an einem ſchönen Sommertag 2 
geftattet mit Ak ein hübſches Ruderboot, wohl au 
ben, von dem ien und Sbawls und Lebensmittellör 
kleinen Fiſcherdorfen ſteinigen Strand von B., einem 
See. Im Boote as der Küſte von Süd Devon, in 
dreizehn und zwölf Naben zwei Mädchen im Alter von 
gewänder und Strohhür in einfache Baumwollen⸗ 
von denen der älteſte = gekleidet, und vier Knaben, 
war. Der älteſte der 7, der jüngſte 11 Jahre alt 
jüngſte der Mädchen ſein aben war Bruce Grey, das 
hörten einer ſchottiſchen . Schweſter Mabel. Sie ge: 
amilie an und waren, zur 


chen F 
Zeit des Vorfalls, mi ) 

N 10 em wir uns hier beſchäf⸗ 

fer nach B. gekommen, um 


tigen, a sag und 

einige Wochen bei dem Br 

Peyton, zuzubringen, waer nit tene — 12 5 
ſem Dorfe wohnte. Die an 905 ier Fami 5 . 1 
Boot waren Emily, Horace, James ungen Leute 
ton, Dr. Peyton's Kinder, und 

Baſen der Grey's. Das kleine B 


den kräftigen Schlägen der jungen Ruderer, ſchoß I fich 


= | fegelten um die Südſpitze derfelben herum und hatten den raſch die Lebensmittelkörbe aus dem 


Nichtamtlicher Theil. 

8 Krakan, 31. März. 
Die, wie geſtern erwähnt, in der Nachtſitzung des] die Befürchtung geäußert, daß im Falle der Verſa⸗ 
Oberbauſes vom 28. d. über Interpellation des Lord gung bei der großen Aufregung der Gemüther in Ita⸗ 
Clarendon von der Miniſterbank abgegebenen Aeuße⸗ lien, revolutionäre Bewegungen ausbrechen könnten. 


rungen laſſen an dem ſicheren Zuſtandekommen des italie⸗“ Die „Independance“ hält die Zulaſſung Sardiniens zu 
niſchen Congreſſes nicht mehr zweifeln. Jene Aeuße⸗ 


Bedingungen, von welchen das Wiener Cabinet feine | Turiner Cabinet von den Berathungen ganz ausge⸗ 
Blllgung d am Congreß abhängig gemacht hatte, die) ſchloſſen werden könne, meint aber, daß feine Bevoll⸗ 

er 
Frankreich keine Möglichkeit geſehen hat, ihre Berechti⸗ 
gung mit Erfolg zu beſtreiten. 
Lord Malmesbury laſſen noch 
Schlußfolgerung ziehen, die nämlich, da 
greß wirklich nur die fünf Großmächte 
beſchließen werden. Die anderen italieniſchen Staa- Conferenz ſtattfand. 


ten werden nur bei allfälliger Erwägung von Fragen, einigung von Diplomaten wiſſen 
an welchen ſie unmittelbar betheiligt ſind, vertreten | dem palschen Gongreß. aleſchurgend mit den ita⸗ 
ſein, und die Theilnahme Sardiniens wird durch die lieniſchen Angelegenheiken beſchäftigen würden f 


e Koe > Sfterreigifipe Cabinet am 
15 1 na urin i 
welcher die Auslieferung der Deſerten f Grundlage 
der zwiſchen den beiden Staaten beſtehenden Verträge 


an welche Cabinet von der Theilnahme Sardiniens] tritt Sardiniens durchaus beſtehen folte, fo glau: 
dingung ſeiner Annahme des ruſſiſchen Vorſchlagesf werden wird. Außer unſerer Privatnachricht über 
gemacht habe, daß die Zuſtimmung Rußlands, Groß⸗ die Bereitwilligkeit Oeſterreichs, unter gewiſſen Be⸗ 


die Tniene und Preußens wahrſcheinlich ſei, und daß dingungen den Congreß zu beſhicken, haben wir bis 


ſeiner Jen könne. Es heißt, Graf Cavour habe, nach] Oeſterreich geſtellt, müſſen alſo Gegenſtand noch nicht 


Bf 1 telegraphiſchem Wege von der Zulaſſung Sar⸗ Weiſe erſcheinen uns alle übrigen Notizen aus dem 
Su in die Stellung ſeines Landes in der nächſtenſ gen — wir finden kein gelinderes Wort — liest, mit 
geäußert. 


Turin an die fünf Großmächte gerichtet habe, in der 
die Gründe für eine Vertretung Italiens am Congreß 
entwickelt ſein ſollen. Der ſardiniſche Miniſter habe 


dem Congreß keineswegs für ſo geſichert, wie der 
„Nord“ behauptet. Sie glaubt zwar nicht, daß das 


anderen Mächte gefunden, jn daß feibft] mächtigten in keinem Falle auf dem Congreß dieſelbe 
Stelung wie die der fünf Großmächte einnehmen wür⸗ 
Die Erklärungen des] den. In politiſchen Kreiſen gehe das Gerücht, Sar⸗ 
eine andere wichtige] dinien werde vermittelſt eines oder mehrerer Commiſſa⸗ 
ß in dem Con- rien mit dem Congreß ſchriftlich verhandeln, wie dies 
berathen und 1831 zwiſchen den Niederlanden und der Londoner 
Andere wollten von einer Ver— 
welche ſich, neben 


gen Großmächte als Richter, Piemont als Ankläger 
und Oeſterreich als Angeklagter auf dem Congreß er⸗ 
ſcheinen ſollen, ſo begreift man, daß man in Wien 
die Pflicht hat, dieſes Schauſpiel, welches Frankreich 
coneipirt und Rußland gefälliger Weiſe in die Scene 
ſetzen will, vorſichtig zu prüfen, bevor man ſich ent⸗ 
ſchließt, eine Rolle darin zu ſpielen. N 

Ein norddeutſches Blatt, das man wahrlich nicht 
der Sympathien für Oeſterreich „deſchuldigen“ kann, 
die Berliner „N.⸗Ztg.“, ſpricht ſich über den ſo eben 
berührten Gegenſtand folgendermaßen aus: „Obwohl 
Frankreich und Rußland beſtrebt ſein werden, Piemont 
eine mögliſt hevorragende Rolle auf dem Congreß zu 
ſichern, ſo würde doch ſeine Gleichberechtigung mit den 
Großmächten allem Herkommen widerſprechen. Bei 
der Trennung Belgiens von Holland hörte der Lon⸗ 
doner Congreß Commiſſarien beider Theile, entſchied 
aber als höhere Inſtanz. Auch die Pariſer Conferenz 
zur Schlichtung des Neuenburger Streites conſtituirte 
ſich ohne den ſchweizeriſchen Geſandten, der erſt ſpäter 
eingeladen wurde, die Sache des Bundesrathes zu 
führen. Italien iſt bisher nicht unter die Großmächte 
aufgenommen, und die Vollmacht Sardiniens, die ge= 
ſammte Halbinſel zu vertreten, nicht anerkannt“. 
Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ erklärt 
die Nachricht von der erfolgten Abberufung des ſardi⸗ 
niſchen Conſuls in Trieſt für völlig unbegründet. Auch 
die von verſchiedenen Seiten gemeldete Angabe, daß 
England dem Wiener Cabinet gewiſſe Zuſagen für den 
Fall geleiſtet habe, daß die öſterreichiſchen Küſten von 
der franzöſiſchen Flotte angegriffen würden, wird von 
jenem Wiener Correſpondenten dementirt. 

Der „Courrier du Dimanche“, der in den rumä⸗ 
niſchen Dingen in der Regel gut unterrichtet iſt, ver⸗ 


„Czas“ aus 
Notiz, welche die 


1851: 12.172 
1852: 13.417 
1853: 21.392 
1854: 18.571 
1855: 18.389 
1856: 21.499 „ 
„ 1857: 24.081 „ 15 
Zuſammen: 154.576 wien. Centner. 
Dieſe Geſammtmaſſe auf 8 Jahre vertheilt, macht 


wiſſen, welche Graf Cavour vor feiner Abreiſe von wenn man in dem „Siecle“ Tieft, daß die vier übri⸗ jährlich 19.322 wiener Gentner, der Centner nur zu 


leicht über das blaue Waſſer dahin und erreichte bald täuſcht ſahen, verſchwand bald, und unter Plaudern 
einen kleinen, in die See hinausragenden Holzdamm. und Lachen und Singen trieben fit auf eine kleine, 
Fier erkundigten die Kinder ſich nach einem Fiſcher, etwa zwei Meilen von ihrer Heimath entfernte Bucht 
1 fie auf ihrem Ausflug als ſicherer Führer begleiten zu, welche gerade in entgegengeſetzter Richtung von 
ſo te. Zu ihrem großen Verdruß aber erfuhren fie] dem Wege lag, den ſie, wie man vermuthete, eingeſchla⸗ 
jetzt, er ſei bei Tagesanbruch nach einem fernen Hafenſ gen hatten, und hier landeten fit. war ein merk⸗ 
abgegangen. Sie kehrten daher wieder um, begaben] würdiger Platz; ein weißkieſeliger Strand von anſehn⸗ 
%%% ihre Huber geftügt, [licher Tiefe, aber geringer 309. fih aufwärts 
in eine kurze Unterredung zuſammen und bef&lofen|unter unermeßlichen rothen Sandſteinklippen, mit vie⸗ 
endlich, nach einem fernen Felfenriff, genannt Rocksend, len Höhlen, die zwar nicht ſehr umfangreich, aber doch 
zu ſteuern. Der Mann, der ihnen die Kunde über⸗ groß genug waren, um gegen Sonne und Regen 
bracht hatte, ging nach Erfüllung feiner Obliegenheit] Schutz zu bieten. Die Klippen waren ganz ſenkrecht, 
weg ned bemerkte nicht, daß die jungen Leute, nach- und ragten auf der Norbfeite ſo weit vor, daß fie die 
dem ſie einige Minuten lang in jener Richtung geru=| Ausſichk der an der Küſte Beſindlichen auf das Meer, 
dert, umkehrten und einen gerade entgegengeſetzten Weg] und der vorbeifahrenden Boote auf die kleine Bucht, 
einſchlugen. Ihr Plan war geweſen, den Tag inf faſt ganz verſchloſſen. Es war gerade Ebbezeit als 
Rock⸗end zuzubringen, allein da man wußte, daß dief ſie landeten, und fie mußten das Boot in einen klei⸗ 
Küſte . Theil gefährlich war, jo hatten fielnen Canal zwiſchen zwei Felſen treiben, um die Mäd⸗ 
die Erlaubniß, dies zu thun, nue unter der Bedingungſchen trocknen Fußes ans Land zu bringen. Eben aber 
erhalten, daß ein zuverläſſiger Matroſe, der die Pey⸗ hatte der lezte der jugendlichen Geſellſchaft feinen Fuß 
ton's auf ihren Ausflügen gewöhnlich begleitete, mitſſans Land geſetzt, als einige ſtarke Regentropfen ſielen, 
ihnen gehe. Da nun dieſer fein Verſprechen nicht ge- welche Emily und Mabel veranlaßten ſchleunigſt Schutz 
halten hatte, ſo beſchloſſen die Kinder, ihren Plan zufin der Höhle zu ſuchen und den kleinen Euſtace mit 
ändern und fuhren demgemäß über die Bay binüber,ſich zu nehmen; die ältern Knaben Begehen holten 

i dote, und da 
afen bald außer Sicht. Die Wolke, welche ſich über] Bruce fürchtete die Shawls und ; 


freundlichen Jugendgeſichter gelagert hatte, als ſie] werden, fo nahm er fie flink aus dem Boot, und 


Kiffen möchten naß ſagen. „Die Mädchen würden in ve 


in ihrer Hoffnung nach Rockend zu kommen gerlübergab fie James und Horace, um fie in die Höhle] 


zu tragen, wo ſie trocken gehalten werden konnten. 
Er ſelbſt ſtand auf dem Punkt in das Boot zu ſprin⸗ 
gen, um es an einem Platz zu ſchaffen wo es ſicher 
liegen konnte, als ein plötzlicher Schrei Mabels, die in 
eine ziemlich tiefe Pfütze gefallen war, ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſelte, und er über die Felſen hinweg ihr zu 
Hülfe ſprang, in ſeiner Eile das Boot ganz vergeſſend, 
welches frei im Canal lag. Ehe er, nachdem er ſei⸗ 
ner kleinen Schweſter herausgeholfen und ſie über die 
ſchlüpferigen Felſen an den Strand gebracht hatte, zu⸗ 
rückkehren konnte, war das Boot viele Ellen weit von 
der Küſte, und trieb raſch in die See hinaus. Dieß 
war ein leidiges Mißgeſchick, deſſen ganze Größe ſie 
jedoch nicht ſogleich erkannten. Keiner von ihnen 
konnte ſchwimmen, und die Bucht lag fo daß es höchſt 
unwahrſcheinlich war, irgendein vorbeifahrendes Boot 
werde nahe genug herankommen um ſie zu ſehen und 
aufzunehmen; auch war kein Fortkommen möglich au 
ßer durchs Waſſer. Knaben ſind indeß, wie das 
Sprüchwort ſagt, voller Hoffnungen, und denken — 
an die Zukunft; fo nahmen denn auch Horace u. 
Bruce, welche allein das Unglück kannten, bie hi 
auf die leichte Achſel, tröfteten ſich mit de nerve, 
daß ſicherlich jemand ſie ſehen und ee zu 


und kamen überein den andern kein — eiſelte Furcht 
wüßten daß dar 
erathen, alſo nicht ſagen; 


ſagte Horace, wenn 1 
b for if 


; wir wollen ihnen 's 


3 fl. 30 kr. C.⸗M. als Durchſchnitts-Preis in jenem 
Zeitabſchnitte, gibt die Summe von 67.627 fl. C.⸗M., 
welche den Werth des alljährlich bei uns ausgeſchmol⸗ 
zenen Roheiſens repräſentirt. Beſonders wird jedoch 
hervorgehoben, daß das Schmelzwerk des Grafen St. 
Genois in Maköw in den Jahren 1851, 1852 und 
1853 unthätig war. Aus dieſem Grunde produzirte 
das Makower Schmelzwerk in jenem Sjährigen Zeitab⸗ 
ſchnitte am wenigſten (wenig über 14 % oder den 
ſiebenten Theil), dagegen das Schmelzwerk in Görka 
wegierska am meiſten (nämlich 37 „% oder den dritten 
Theil). In den beiden noch übrigen Werken hatte ein 
Mittel-⸗Verhältniß ſtattgefunden; der Schmelzofen zu 
Zakopana produzirte 27 „% oder mehr als den vierten 
Theil, jener zu Sucha 22 % oder mehr als den fünf⸗ 
ten Theil des Geſammtgewinnſtes an Roheiſen in der 
erwähnten Zeit. 

Da die jetzt herrſchende Ungewißheit aller Dinge 
einen Abſchluß unſerer üblichen Vierteljahrsſchau nicht 
geſtattet, werden wir den Rückblick auf die Ereigniſſe 
des letzten Trimeſters ausſetzen. Hoffentlich wird die 
Situation ſich bald klären, und es uns ermöglichen, 
in einer Oſter-Rundſchau die beſtimmter abgeſchloſſenen 
Phaſen der neueſten Zeitgeſchichte zu recapituliren. 


Wien, 29. März. Während die Welt von 
dem Congreſſe, der zuſammentreten fol, die Befeſti⸗ 
gung aller vertragsmäßigen Beſitzverhältniſſe in Ita⸗ 
lien hofft, trägt ſich die Turiner „Opinione“ mit ganz 
andern Hoffnungen. Dieſelbe iſt bekanntlich ein mi⸗ 
niſterielles Blatt, welches mit der Sprache freier und 
offener herausgeht als die amtliche „Gaz. Piemonteſe“. 
Aus Anlaß der Reiſe des Grafen Cavour nach Paris 
nun bringt die „Opinione“ vom 25. einen Artikel, 
dem das „Communiqus““ zwar nicht beigedruckt iſt, 
der aber ohne Zweifel ein ſolches iſt. Jene Reiſe iſt 
hienach das Pfand großer Hoffnungen, und es ſagt 
der Artikel ausdrücklich, daß Frankreich und Piemont 
gegeneinander ihr Wort verpfändet haben (sono im- 
pegnate), die Unabhängigkeit Italiens triumphiren zu 
machen (fırla trionfare). Was follte unter einer fol- 
chen Vorausſetzung von einem Congreſſe zu hoffen 
fein? Die „Opinione“ ſagt, er werde nur ein Mittel 
fein, die öffentliche Meinung noch mehr von der Noth- 
wendigkeit jener Unabhängigkeit zu überzeugen, welche 
ohne Entfernung Oeſterreichs aus der Lombardie und 
aus Venedig nicht erreicht werden könne. Es kann 

vielleicht fein, daß Graf Cavour, der geſtern die Heim: 
reiſe nach Turin angetreten hat, mit herabgeſtimmten 
Anſichten nach Turin zurückkommt, aber die Enthüllung 
in der „Opinione“ bleibt unter allen Umſtänden höchſt 
bemerkenswerth. 


O Mailand, 26. März. Die heutige officielle 
Zeitung veröffentlicht ein allerhöchſtes an Se. k. Hoh. 
den Erzherzog-Generalgouverneur gerichtetes Kabinets⸗ 
ſchreiben folgenden Inhalts: „Lieber H. Bruder Erz- 
herzog Ferdinand Maximilian. Die Schnelligkeit, mit 
welcher im Lombardo⸗Venetianiſchen Königreich der 
Ordre der Einberufung der beurlaubten Soldaten nach— 
gekommen wurde und die Weiſe, in welcher dieſe freu⸗ 
dig zu ihren Fahnen eilten, haben Mir den ſtärkſten 
Beweis des beſten Geiſtes gegeben, von dem ſie beſeelt 
find. Mit Wohlgefallen drücke Ich Ihnen Meine Ge: 
nugthuung über die von Ihnen zur Erreichung eines 
ſo günſtigen Reſultates ausgeübte Thätigkeit und Ein⸗ 
fluß aus. Inngleichen hoben Meine volle Zufriedenheit 
alle verdient, welche in ihren reſpective amtlichen Eigen— 
ſchaften an der prompten Ausführung dieſer Maßregel 
Theil genommen. Ich ermächtige Sie dieſen Ausdruck 
Meiner Zufriedenheit zur öffentlichen Kunde zu brin— 
gen. Wien, 21. März 1859. Franz Joſeph m. p.“ 

Von Neuem iſt heute die „Mail. Ztg.“ in einem 
officisſen Artikel gemüſſigt, gegen gehäſſige Inſinua⸗ 
tionen der revolutionären piemonteſiſchen Blätter auf— 
zutreten, welche ſich nicht ſcheuen, mit dem Namen des 
Raubes eine Maßregel zu bezeichnen,! wonach die ads 
miniſtrativen und gerichtlichen Depoſita, ohne ſonſt ir⸗ 
gend die Dispoſitionen hinſichts ihrer zu ändern, von 
hier nach der Feſtung Verona in Sicherheit gebracht 
wurden, von wo ſie ſofort ihren reſpectiven Kaſſen zu— 
rückgeſtellt werden, ſobald das Vertrauen in die Rich⸗ 
tung der piemonteſiſchen Politik zurückgekehrt ſein wird. 
Der Ingrimm, welchen jenen Organen die Nachricht 
einflößte, das dem Schutze des Staates anvertraute 


Bruce, dem indeß nicht fo wohl um's Herz war wie zeigte keinen Punkt, an welchem ſelbſt der 


Eigenthum ſei in Sicherheit gebracht, zeigt genugſam, 
wie dieſe Maßregel einen neuen Strich durch die Rech⸗ 
nung unrechtlicher Parteigelüſte mache, während ande⸗ 


rerſeits für jeden Vernünftigen die Rechtfertigung der 
Verfügung in der Erfahrung liegt, daß Piemont im 
J. 1848 ohne vorherige Kriegs-Erklärung in öſterrei⸗ 
chiſches Gebiet einbrach. 

Geſtern ſollten nach dem heutigen Turiner Berichte 
vom 24. d. die einberufenen Contingente bei den re⸗ 
ſpectiven Corps eintreffen. Dem erſten Enthuſiasmus, 
welchen die Aufforderung zur Subſcription für Unter⸗ 
ſtützung der Familien jener hervorrief, iſt ſchnelle Er- 
Faltung gefolgt, fo daß der Präſident der dazu gewähl⸗ 
ten Commiſſion, General de Sonnaz, durch vorgeſtri⸗ 
gen öffentlichen Anſchlag von Neuem an die Mildthä⸗ 
tigkeit der Bürger zu appelliren ſich gezwungen ſah. 
Hier dagegen hat es keiner weiteren Anregung bedurft, 
als das Beiſpiel JJ. K. HH. des Erzherzogs und 
der Erzherzogin Max, um der jetzigen Noth der Arbei⸗ 
terfamilien hilfreich beizuſtehen; wie vorher angeſehene 
Namen des Adels und der Männer der Wiſſenſchaft 
Mailands, haben jetzt auch die vorzüglichſten Kauf⸗ 
mannsfirmen auf der Börſe namhafte Summen für 
dieſen Zweck gezeichnet. . 

Briefe aus Neapel ſchildern die rührende Theil— 
nahme, mit welcher der König bei ſeiner Rückkehr von 
Bari in Caſerta empfangen wurde. Seit der nöthig 
gewordenen Schenkel-Operation beſſert ſich der Ge: 
ſundheitszuſtand des Königs. Von Neapel und der 
ganzen Umgegend ziehen wie in Pilgerreife die Schaa⸗ 
ren nach der ½ Miglie von Caſerta entfernten k. Reſi⸗ 
denz, um ſich in die Liſte der nach der Geſundheit des 
Monarchen Fragenden einzuzeichnen. 

Die herrlichen Märztage begünſtigen auch die Ei⸗ 
ſenbahnarbeiten; man hofft während des Aprils ſchon 
die beiden ſardo⸗lombardiſchen Strecken verbunden zu 
ſehen; die Erdarbeiten von Magenta an den Ticino 
find. bereits vollendet. Die Arbeiten der Linie Mai⸗ 
land⸗Piacenza nach dem Po werden nächſtens in An⸗ 
griff genommen werden. An der Vereinigungslinie der 
Porta Nuova und Toſa wie an dem das hieſige La- 
zareth durchſchneidenden Viaduct wird eifrigſt gearbeitet. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. März. Se. k. k. Apoſt. Maj. haben allergnä⸗ 
digſt zu bewilligen geruht, daß von der k. k. mähriſch-ſchle— 
ſiſchen Ackerbaugeſellſchaft zwei Klaſſen von Bronce— 
Medaillen zur Aufmunterung ausgezeichneter landwirth- 
ſchaftlicher Leiſtungen zuerkannt werden dürfen. 

Einer Hofjagd, welche geſtern zu Mühlleiten ab— 
gehalten wurde, haben nebſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der Hr. Erzherzog Wilhelm und der Prinz Waſa bei— 
gewohnt. f 

Ihre Maj. die Kaiſerin haben in Begleitung Ihrer 
Excellenz der Frau Oberſthofmeiſterin Gräfin Eſterhazy 
am Montag die Knabenbeſchäftigungs-Anſtalt, die 
weibliche Arbeitsſchule für arme Mädchen und die Greche 
in dem Gemeindebezirke Leopoldſtadt mit einem Beſuche 
zu beglücken geruht. — er — 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben als Beitrag zu 
der von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien eingeleiteten Sammlung für meh⸗ 
rere durch Elementar-Ereigniſſe im Jahre 1858 ver: 
unglückte Gemeinden im Kaiſerſtaate einen Beitrag 
von 300 fl. 6. W. allergnädigſt angewieſen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta haben 
zu der erwähnten Sammlung den Beitrag von 100 
fl. ö. W. gnädigſt beigeſteuert. 

Zur Hoftafel waren vorgeſtern geladen: der preu— 
ßiſche Geſandte Freiherr von Werther, Herr Graf 
Flemming und der bei der preußiſchen Gefandt- 
ſchaft zugetheilte Major von Rödern. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzh. Johann iſt geſtern 
Morgens nach Gratz abgereiſt. 

Nach der „Br. 3.“, find die Grafen von Sto— 
kau und Mitrowsky zu Mitgliedern der Central— 
Commiſſion, welche zur Unterſuchung des Zuſtandes 
der Rübenzucker⸗Induſtrie in Wien niedergeſetzt wird, 
ernannt worden. 

In Innsbruck iſt auf die Adreſſe an den Frei= 
herrn v. Lerchenfeld, deren Wortlaut wir neulich ge— 
bracht hatten, von demſelben folgendes Antwortſchrei— 
ben eingelaufen: „Meinen aufrichtigſten beſten Dank 
vor Allem, hochverehrte Männer und Freunde, für die 
eben ſo erhebende als ermuthigende Anſprache, womit 


ſeinem Vetter, trat dieſem Wunſche bei; ſie nahmen den Gipfel ſicher hätte erreichen können, und der obere 


ihre Körbe und ſetzten ſich dann mit denſelben hoch 
und trecken in einer mäßig geräumigen Höhle unter 
der Klippe nieder. 

Als der flüchtige Regenſchauer vorüber war, bega— 
ben ſich die jungen Leute an ihre verſchiedenen Belu— 
ſtigungen; einige ſiſchten nach Krabben in dem Hin: 
terwaſſer, und andere kletterten zu den ſchönen Far⸗ 
renkräutern, welche ſie in Menge in den Felſenriſſen 
fanden, und zu den hellgelben Blüthen des langhör⸗ 
nigen Mohns, Glacium luteum, empor. Von dieſen 
und andern Dingen ermüdet, verſammelte ſich dann 
die ganze Geſellſchaft unter dem Schatten der Felſen, 
packte ihre Körbe aus, und legte ſich nieder um auf 
dem glatten Sand das Mittagmal einzunehmen. Sie 
genoſſen mit großer Heiterkeit die Erfriſchungen und 
hatten nicht die geringſte Idee von der Angſt und dem 
Jammer die ihnen bevorſtanden. Bruce, der älter und 
nachdenkender war, fing endlich an, ſehr unruhig zu 
werden. Er hatte die See ſorgfältig beobachtet, und 
nicht ein einziges Boot war ihm zu Geſicht gekom⸗ 
men; auch hatte er den ganzen Umfang des Strandes 
aufmerkſam in Augenſchein genommen, in der Hoffe 
nung irgend einen Theil der Klippe zu entdecken wel⸗ 
chen einer von ihnen erklettern und ſo den übrigen 
Hülfe ſenden könnte; allein es fand ſich nichts der 
Art. Die mächtige Wandung die ſie gefangen hielt, 


2 


Theil der Klippe hieng ſo über, daß es jedermann 
unmöglich war darüber zu gehen. Er rief Horace bei 
Seite, und beide beſprachen die Sache; allein Horace 
war munter und luſtig, wollte von keinen Unglücks⸗ 
prophezeihungen hören, und ſchien ſich nur in Kurz⸗ 
weil zu erfreuen. Er wollte daher von der ſchwierigen 
Lage in der ſie ſich befanden nicht geſprochen wiſſen, 
und beide kehrten wieder zu den übrigen zurück, wel⸗ 
che voller Luſt und Heiterkeit, wunter ſchwatzten und 
lachten, auf den Felſen herumſprangen, oder einander 
über den Sand jagten. Die Stunden vergingen und 
noch erſchien keine Hülfe, ſo daß Horace der Mädchen 
halber ſelbſt beſorgt zu werden anfieng, obgleich er zu 
ſich ſelbſt ſagte: es wäre ein herrlicher Spaß, wenn 
ſie die ganze Nacht hier zubringen müßten! Indeß 
ward es jetzt doch nöthig den übrigen das Mißgeſchick, 
das ſie betroffen, mitzutheilen. Der erſte Gedanke 
war aber die Angſt, welche ihr langes Ausbleiben den 
Eltern verurſachen würde. Sie wußten daß Niemand 
ſich denken konnte wo ſie ſich befänden, und daß ſo⸗ 
nach keine Hoffnung ſei, man könne Jemanden abfen: 
den um nach ihnen zu ſehen. Unter dieſen Umſtänden 
machte daher die Neuheit der Sache, eine ganze Nacht 
an der Küſte zubringen zu können, allen Kindern, mit 
Ausnahme Mabels einige Freude, und da es ſehr warm 
war, und ſie Lebensmittel genug hatten, ſo dünkte es 


Sie mich — weit über Verdienſt — ehrten. Ich babe Kaiſer und der Kaiſerin in einer offen i 
nur dem Gefühl, das — wie ich mir klar bewußt] Bois de Boulogne ſpazieren BA More 


war — in jedes deutſchen Mannes Bruſt erwachte] berufung des Herzogs von Malakoff wird 
bei dem Anblick fremder Anmaßung und Argliſt, Worte] Ausſicht geſtellt. — Morgen 28. März, 
gegeben. Jedes andere Mitglied der Kammer hätte] beſtimmt der Herzog von Montebello auf 


dasſelbe g 


Le) 


in ſehr nahe 
ſoll nun ganz 
ſeinen Poſten 


ethan; daß ich es zuerſt aussprach, war nur] nach St. Petersburg abreifen. — Auf den 25. April 


Zufall, nicht Verdienſt, das ſolcher Ehre würdig wäre.) ſind die Wähler im dritten Wahlbezirke des Aisne⸗ 


In Angelegenheiten von ſo ernſter Bedeutung, wie die 
gegenwärtigen, iſt es aber für den, welcher ſich der Ver⸗ 
antwortlichkeit ſeines Handelns bewußt iſt, von größ⸗ 
tem Werth die Gewißheit zu erhalten, daß die Beſten 
im Volk ſeine Handlungsweiſe billigen. Dafür, daß 
Sie mir die beruhigende Gewißheit gegeben, nochmals 
meinen herzlichſten, aufrichtigſten Dank. Eine ernſte 
Zukunft ſteht uns bevor, Deutſchland wird derſelben 
ernſt, feſt und einig entgegen gehen. Die Zeiten des 
Zauderns und Splitterns ſind gottlob vorüber und 
werden nimmer wiederkehren, kein Deutſcher wird zu— 
rückbleiben, wenn es gilt dem bedrohten Bundesbruder 
zu Hülfe zu eilen. Neben Tirol, deſſen ruhmreiche 
Geſchichte beweiſt, daß es nicht mit Worten, ſondern 
mit der That einſteht, wo immer es des Vaterlandes 
Recht und Ehre gilt, wird ganz Deutſchland ſtehen 
im Kampf, und treu ausharren bis zum Sieg oder 
ehrenvollen Fall! Freudigen Herzens ſtimme ich ein 
in Ihren erhebenden Wahlſpruch: „Eintracht und That⸗ 
kraft, mit Gott für Fürſt und Vaterland, für Recht 


und Ehre!“ N 
Deutſchland. 

Die Bundesverſammlung hat in ihrer Siz— 
zung vom 17. d. unter Vorbehalt weiterer Beſtim⸗ 
mungen über die Sollſtärke des Frankfurter Con⸗ 
tingents beſchloſſen, den Senat in Frankfurt zu er⸗ 
ſuchen, den Stand des Contingents bis 1. Mai d. J. 
auf 746 und bis 1. Nov. 895 Mann zu erhöhen, im 
Falle aber ſolches auf dem bisherigen Wege freiwilli⸗ 
ger Werbung nicht erreichbar ſein ſollte, in Anwendung 
des beſtehenden Recrutirungsgeſetzes für vollſtändige 
Erfüllung der Bundespflicht zu ſorgen. Nach dem 
Bundesbeſchluſſe vom 4. Jänner 1855 fol Frankfurt 
1044 Mann Infanterie ſtellen. Es wird ihm fomit 
die Stellung von 149 Mann Werbeſoldaten für den 
Fall erlaſſen, falls es fein Contingent bis 1. Novem⸗ 
ber auf 895 Mann ergänzt. 

Wie erwähnt, hat der Bundestag am 24. d. mit 
Stimmeneinhelligkeit eine Million Gulden für die Ar- 
tillerie-Ausrüſtung aller Bundesfeſtungen votirt. Der 
„Schwäb. M.“ ſagt betreffs des voranſtehenden Bun⸗ 
desbeſchluſſes: Angeregt iſt die Angelegenheit ſchon ſeit 
drei Jahren. Was Raſtatt und Ulm betrifft, ſo liegt 
kaum eine einzige Kanone auf den Wällen; was Mainz, 
Luxemburg und Landau angeht, ſo hat ſeit deren Ar⸗ 
mirung das Geſchützweſen Verbeſſerungen erfahren, 
deren Aneignung ſich als eine kaum mehr zu umge⸗ 
hende Nothwendigkeit herausſtellen muß e. Die An⸗ 
gelegenheit war, wie geſagt, ſeit Jahren angeregt, aber 
ſie blieb liegen; es kam zu keinem Beſchluß, nicht 
einmal zu einem formellen Antrag. So trat man in 
die neueſte Zeit herein; die politiſchen Conſtellationen 
erhielten die dringende Aufforderung, endlich und bald 
das Verſäumte nachzuholen. Die Bundes » Militär: 
Commiſſion nahm die Sache in die Hand; ſie ſprach 
ſich, der preußiſche Militärbevollmächtigte voran, ein⸗ 
ſtimmig für ein ſchleuniges Vorangehen aus; aber der 
preußiſche Bundestagsgeſandte hielt die Zeit noch nicht 
für gekommen, und an feinem Widerſpruch ſcheiterte 
die Inangriffnahme des Werkes nochmals. Da wurde 
Herr v. Bismark abgerufen, und ſein Nachfolger, Hr. 
v. Uſedom, brachte die volle Zuſtimmung Preußens 
mit. In den betreffenden Berichten iſt ſorgſam jede 
Motivirung vermieden, welche die Maßregel als im 
Zuſammenhang mit der politiſchen Situation des Au⸗ 
genblicks ſtehend erſcheinen laſſen könnte; daß ſie je⸗ 
doch durch die gegenwärtigen Ereigniſſe, wenn nicht 
hervorgerufen, ſo doch beſchleunigt iſt, bedarf kaum der 
Bemerkung, und fo wenig aggreſſiv fie ſich gibt, fie 
wird deshalb ſicher nicht an Nachdruck einbüßen. 


Frankreich. 

Paris, 27. März. Die Revue über die Armee 
von Paris (mit Ausnahme der Garde), die heute auf 
dem Mars felde ſtattfinden ſollte, iſt vertagt worden. 
Man weiß noch nicht, an welchem Tage ſie nun ab— 
gehalten werden wird. Die Truppen der ganzen erſten 
Divifion ſollen an derſelben Theil nehmen. Wie man 
erzählt, wäre Graf Cavour heute Nachmittags mit dem 


verwegenſſe ihnen wirklich kein großes Uebel wenn es dazu käme. 


Allein Mabel war furchtſam und zarterer Natur als 
ihr luſtiger Vetter; außerdem fühlte ſie ſich in Folge ih⸗ 
res Falls ein wenig unwohl ſehnte ſich nach ihrer Mutter 
und dem Bette, und weinte im Stillen. Bruce zog ſie ſanft 
beiſeite, ſetzte ſich auf das Geſtein, nahm ſie auf ſeine 
Kniee, legte ihre Hand auf ſeine Schulter, ſprach mit ihr 
von dem großen Schutz ihres himmliſchen Vaters und 
bat ſie, die Schwierigkeiten der Lage nicht noch durch 
ihre Niedergeſchlagenheit zu vermehren. Sie möge 
ſich bemühen, fi ſelbſt zu vergeſſen und den übrigen 
Helferin und Troͤſterin zu fein. Mabel, gewöhnt mehr 
an andere als an ſich ſelbſt zu denken, folgte bald dem 
Rath ihres Bruders, und beide traten mit den übri⸗ 
gen zu einer Berathung zuſammen. Vor Allem nahm 
man die Vorräthe in Augenſchein, und dieſe waren 
glücklicherweiſe reichlicher, als es der Fall geweſen ſein 
würde, wenn die kleine Geſellſchaft nicht aus Mitglie- 
dern zweier Familien beſtanden hätte, deren jede einen 
hübſchen Beitrag an Nahrungsmitteln geliefert hatte: 
die Grey's Roſinenkuchen, Zwieback, ein küchtiges Stück 
kalten Lammsbraten, einen Laib Brod und eine Flaſche 
Ingwer⸗Wein; die Peyton's einen großen Laib Brod, 
ein Stück kalten Rindsbraten, ein Stück Käſe, Salz 
und einige Meſſer und Becher. Waſſer ſollten ſie in 
Rock⸗end aus einem Felſen bekommen, und glücklicher 
Weiſe fanden ſie auch hier eine ähnliche, obgleich ſehr 


Departements zur Wahl eines Deputirten einberufen 
worden. Die in dieſem Bezirke erfolgte Wahl des 
Herrn Baudelot wurde bekanntlich für nichtig erklärt. 
Im erſten Wahlbezirke des Drome-Departements wurde 
Herr de Lacheiſſerie zum Abgeordneten für den geſetz⸗ 
gebenden Körper gewählt. — Es iſt ſtark die Rede 
von einer Verſetzung des Präfecten und Unterpräfecten 
von Algier. Auch ſoll der neue Miniſter, Herr von 
Chaſſeloup⸗Laubat, an den Obercommandanten von 
Algerien, General Mac Mahon, ein ſehr verbindliches 
Schreiben gerichtet haben, worin er Beſeitigung aller 
Anſtöße verſpricht, welche das Militär⸗Element bisher 
an dem Umſichgreifen der bürgerlichen Adminiſtration 
genommen hat. — Als ein neues Friedenszeichen wird 
gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung, welche die 
Zeichnungen für die neue vom Staatsrathe genehmigte 
Bank vertagt hatte, jetzt die Erlaubniß zur Eröffnung 
der Zeichnungen ertheilt hat. — Die höheren Kreiſe 
der Hauptſtadt beſchäftigen ſich feit einigen Tagen faſt 
allein mit der Verhaftung des Vicomte de Beaumont- 
Vaſſy, ehemaligen Präfecten der Aisne und maitre 
de requötes im Staatsrathe. Derſelbe iſt angeklagt: 
1) Geld empfangen zu haben, um Beamte des Kriegs⸗ 
Miniſteriums zu beſtechen und 2) das ihm zu dieſem 
Zwecke anvertraute Geld für ſich ſelbſt behalten zu 
haben. Der Vicomte befindet ſich in Mazas. — Eine 
andere ähnliche Affaire erregt ebenfalls vieles Aufſehen. 
Ein Beamter des Banquierhauſes Rothſchild wurde 
vor zwei Tagen unter der Anklage, ſeinem Principale 
100,000 Franken entwendet zu haben, verhaftet. Vor 
den Polizei-Präfecten Bellanger geführt, gelang es ihm, 
ſich mit einem Meſſer in der Bruſt mehrere lebensge⸗ 
fährliche Wunden beizubringen. 

Ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt über 
Graf Camille Cavour's Ankunft in Paris: Ich 
habe das Glück gehabt, den abenteuerlichen Staats⸗ 
mann ankommen zu ſehen; der Marquis Pas de Villa⸗ 
marina, ſardiniſcher Geſandter hier, und der Marquis 
Emanuel Maſſimo d'Azeglio, ſardiniſcher Geſandter in 
London, ſowie einige andere Piemonteſen, empfingen 
ihn auf dem Lyoner Bahnbofe, wo ich mich zufällig 
auch befand, um eine Dame aus Grenoble zu empfan⸗ 
gen, der ich als väterlicher Führer bis zum Hauſe ih⸗ 
res Oheims dienen ſollte. Da es kaum 6 Uhr Mor⸗ 
gens war, als der Zug ankam, ſo wunderte ich mich 
durchaus nicht über die verſchlafenen Geſichter der bei- 
den ſardiniſchen Diplomaten, deſto mehr aber über die 
heitere Munterkeit und gefällige Friſche, mit welcher 
Graf Cavour ihnen entgegentrat. Es waren natürlich 
nur wenige Perſonen zu dieſer Stunde auf dem Bahn⸗ 
hof, aber Graf Cavour plauderte heiter mit Allen, die 
ihn kannten. Mir zog ein ernſter Gedanke durch die 
Seele, ich ſagte zu mir: ſo ſieht kein Menſch aus, 
deſſen potitiſches Gebäude ſo eben in Trümmern da⸗ 
hinſinkt; fo ſpricht kein Staatsmann, der die Hoffnung 
aufgegeben hat, ſeine Ideen zu verwirklichen! Ent⸗ 
weder iſt der Graf Cavour ein ganz frivoler Patron, 
der mit dem Glück ſeines Fürſten, ſeines Volkes und 
dem Frieden Europa's ein leichtſinniges Spiel treibt, 
oder die Chancen ſtehen für Piemont und den 
Krie g, trotz alledem, was officiell verſichert wird, ſo 
günſtig, daß er Grund hat, heiter und froh in die 
Inkunft zu blicken, die ihm die Verwirklichung feiner 
Plane bringt! Wie ich höre, iſt Cavour gleich nach 
ſeiner Ankunft von dem Prinzen Napoleon und deſſen 
altem Vater ſehr zärtlich empfangen worden; dagegen 
erfreute er ſich einer weit weniger zärtlichen Aufnahme 
bei der Tochter ſeines Königs (Prinzeß Clotilde), die 
ihn ſehr ſpöttiſch gefragt haben ſoll, ob der Reis ſehr 
theuer ſei dies Jahr zu Turin! Doch wahrſcheinlich 
ift das eine boshafte Erfindung der Parifer, die be⸗ 
kanntlich hartnäckig dabei bleiben, die Prinzeß führe 
eine ſehr unglückliche Ehe mit dem Kaiſervetter. Die 
Frage nach dem Reis wäre vernichtend; denn man 
verſichert hier, Graf Camille Cavour habe feine Reis⸗ 
felder für einen enormen Preis an den Prinzen Na⸗ 
poleon verkauft; das ſei der Lohn für die zu Stande 
gebrachte Heirath geweſen. Um Mittag wurde Graf 


Cavour in den Tullerieen empfangen und wiederum 
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Bucht hervorbrach. Freilich hatten dieſe Vorräthe beim 
Mittagmahl eine beträchtliche Verminderung erlitten, 
immer aber waren ſie noch groß genug, um ihnen 
allen noch zwei gute Mahlzeiten zu gewähren. Da 
jedoch die Zeit ihrer Befreiung ungewiß war, ſo hiel⸗ 
ſie es für angemeſſen, ſo ſparſam als möglich damit 
zu haufen. Ein glücklicher Umftand war es auch, daß 
der Regen die Knaben veranlaßt hatte, die Shawls 
und Kiſſen an's Land zu bringen: ſie konnten den 
Mädchen jetzt als Bettzeug dienen, während die Kna⸗ 
ben gern auf dem bloßen Sand ſchliefen. 

Eine trockene und ziemlich geräumige Höhle ward 
zum Nachtlager auserſehen, und die Knaben trugen 
geſchäftig Sand und Steine vor derſelben zuſammen, 
ſo daß nur ein ſchmaler Eingang blieb und ſie dadurch 
gegen den Abendwind, der ziemlich friſch zu wehen 
begann, geſchützt waren. Als nun vollends Bruce auf 
Horace's Schultern ſtieg und mittelſt einiger Gabeln, 
die er in den weichen Sandſtein ſteckte, einen alten 
Shawl als Curtine aufhängte, und die übrigen Kna⸗ 
ben mit Mabel und Emily die Shawls und Kiſſen 
als Bett hergerichtet hatten, da geſtand man allerſeits 
ein, daß die Dinge ein gutes Anſehen gewannen und 
es in der That ergötzlich ſei, hier zu ſitzen und ſein 
Auge auf den ſchönen Vollmond zu richten, wie er in 
feiner Herrlichkeit am Himmel dahinziehe und fein mil- . 
des Licht über das weite Meer ausbreite. Drängte 


kleine tröpfelnde Quelle, welche aus der Klippe in der ſich auch hin und wieder in dieſem oder jenem Herzen 


daß Graf Cavour dieſe Audienz mit 
tlitz verlaffen habe. J 
deudeſtrablenven. Ati iche Van der Mann 
in ſolcher Meiſter in vid o gekauntt, 
oder hat er wirklich Wider ag. freuen? Das iſts, 
2 3 immer * 

vor Faſten⸗Previgten haben in dieſem Jahre 
nicht den Zulauf, wie in den früheren Jahren; man 
ſagt, der * halte an jeder Kirche einige 
Stenographen, ich in früheren Jahren die Fa⸗ 
ſten⸗Prediger erlaubt hätten, ſich auf eine dem Gou⸗ 
vernement mißfällige Weiſe mit politiſchen Dingen in 
ihren Predigten zu beſchäftigen. In der That ge⸗ 
brauchen die Prediger viel diplomatiſchere Ausdrücke 
als in früheren Jahren, namentlich diejenigen, welche 
in den — Saint Antoine und Saint Mar⸗ 
2 —— = Arbeiter⸗Bevölkerung ſehr dicht iſt, pre⸗ 
100 — . dieſe Faſtenpredigten namentlich 
ber; he act ſtark beſucht, dieſes Jahr find fie 
der eit, ſeit mmiſſen die offene Sprache. Auch Pa⸗ 
unſreitg Am dem Tode des Paters von Ravignan 
r Aller erſte Kanzelredner Frankreichs, iſt dieſes 
Yublicum i feinem Ruf geblieben bis jetzt, und das 

in Notre-Dame de Paris iſt kleiner gewor⸗ 


verſichert man, 


den. Den meiſten Ruf hat de 
g 1 jetzt der Pater Lavigne 
— drei Mal die Woche gegen den Luxus, ge: 


en die weiten und ſteifen Unterröcke, gegen die Sinn- 
lichkeit überhaupt. Der Herr beſitzt keine eigentliche 
Beredtſamkeit, aber ſeine ernſte Sprache macht tiefen 
Eindruck, d. h. für den Augenblick, denn ſein Audito⸗ 
rium beſteht gerade vorzugsweiſe aus den Löwinnen 
des Luxus, den üppigſten Damen der vergnügungs⸗ 
tollen Geldariſtokratie. „Sie laſſen ſich rühren aber 
nicht beſſern“ ſagte der Pater von Ravignan einſt ſo 
. n predigte der Abbe Lavi⸗ 
gefammten Clerus. dbiſchof von Paris und dem 

Aus Straß bur : Ä u 
daß die Meldungen eon ange 8 Ztg. ’ 

den unbegrü i ; daß en 
ſchieden unbegründet ſeien. So deutlich würde man 
dare de e deen ge 

n. : N errſche üb 
der tiefſte Frieden in oftenfibeien ee 
fagung in Eauterburg, von der man behauptete, ſie ſei 
in den letzten Tagen auf 1200 Mann gebracht wor⸗ 
den, bat im Ganzen kaum 300 Mann. Dasſelbe iſt 
in den übrigen kleineren Grenzfeſtungen, wie Weißen⸗ 
burg, Neubreiſach ꝛc. der Fall. 5 

Die „Patrie“ vom 29. d. verſichert, es ſei die Er⸗ 
richtung eines vierten Bataillons für 100 Infanterie⸗ 
Regimenter beſchloſſen worden. — Graf Cavour 
verläßt erſt am 30. d. Paris. 

Portugal. 

Das neue Minifterium in Portugal, ſchreibt 
die „N. P. Z.“ iſt ein Coalitionsminiſterium aus drei 
Parteien zuſammengeſetzt. Miniſter⸗Präſident und Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheit iſt der Ober⸗ 
Stallmeiſter und Ober⸗Mundſchenk General⸗Feldmar⸗ 
ſchall, Herzog von Terceira. Don Agoſtinſo Joao 
Pedro Mello Graf von Villaflor und Herzog v. Ter⸗ 
ceira, geb. 1790, ein alter liberaler Chartiſt, dem die 
gegenwärtige Dynaſtie viel verdankt, iſt zwar kein fä⸗ 
biger Staatsmann, wird aber durch das hohe Anſehen, 
in welchem er perſönlich ſteht, die neue Regierung ge⸗ 
gen das Mißtrauen des Hofes und der Pariskammer 

Kriegs- und Marine⸗Miniſter iſt der General- 

mandant der Artillerie, General⸗Major H. M. W. 
Ferreri, der freilich auch für einen Chartiſten gilt, aber 
gewiß für keinen liberalen; er ſaß in dem letzten Ca⸗ 
binet des Grafen Thomar und iſt deshalb für die Ca⸗ 
braliſten (conſervative Chartiſten) eine persona gratis- 
sima. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Dom 
Antonio Serpa, iſt ein noch junger Mann, beliebter 


Redner und deshalb für das Cabinet ſehr wichtig, er M 
gehört einer Fraction der Septembriſten an, doch nicht | häl 


der äußerfien Nuance dieſer Partei, die ſich den Cala— 
briſten nähert (Regeneradores). Dasſelbe faſt läßt ſich 
von dem Miniſter der Juſtiz und des Cultus, Dom 
Martens Ferrao ſagen. Der Miniſter des Innern, 
Dom A. Fontes Pereira de Mello, und der Finnanz⸗ 
miniſter, Dom J. M. do Gazal Ribeiro, find die Chefs 
der Regeneradoren, der faſt conſervativen Septembri⸗ 
ſten, die in dem von dem Marſchall Herzog Saldanha 
1815 gebildeten Cabinet ſaßen und deſſen Spitzen 
waren. Sie ſind damals als Revolutionärs ins Re⸗ 
giment eingetreten und als Halbconſervative daraus 
geſchieden. Jedenfalls hat das neue Cabinet das für 


ein i i ; Koloman N 
Gedanke an die Heimath und die theuren Eltern Waldfee, 5 Paul Palſfy, 


— ſo ward er um der andern willen unterdrückt, 
bis .o plauderte die kleine Geſellſchaft vergnüglich fort 
Zeit war, den Abendimbiß einzunehmen und 


trennen nächtlichen Ruhe vorzubereiten. Ehe fie ſich 


„Werder Müfterte die kleine Mabel ihrem Bruder zu: 
an dieſem vir nicht beten, Bruce? Ich möchte mich 


bitten, für fremden Ort nicht niederlegen ohne Gott zu 
„„Recht fo, ale Sorge zu tragen”. 

küßte fie; * Schweſter“, erwiederte Brute, und 
mit und fragte heilte er den andern ihren Wunſch 


oder eine Stelle 8 Horate oder Emily einen Pfalm 
möchten; was auch ni re der Evangelien herſagen 


(Schluß folgt.) 
en 


Verm 

»Wien. Vorgeſtern wilchtes, 
Gußhauſe die Unterſuchung des Guß 
numentes mit jenen Stellen be onen ee Erzherzog Karl Mor 
des Gußes die wichtigſten find, Dieſe ride für das Gelingen 
gut befunden worden. tellen ſind vollkommen 

In der Generalverſammlung des WI 
2 der Pferdezucht und für gennener Vereins zur 
Dan omité: Die Fuuͤrſten Vinzenz Aueraper wurden gewählt 
band Marm. Fürſtenberg, Ferd. Kinsky, — Nikolaus Efter- 
wb, Liechtenſtein, Joſeph Lobfowig, Gapie a, Abs und Jo⸗ 
— Trautmannsdorf; die Grafen Suh oiph Schwars 

GWeßpſa Feſtetits, Harrach, Joſeph Huniadh, Dias an Kine, 


9 wurde im Fernkorw'ſchen H 


ſich, daß es in der Legislatur kaum einen Angriff be⸗ 
gegnen wird, da jede parlamentariſche Partei darin 


vertreten iſt. 
Großbritannien. 

Für die neapolitaniſchen Geächteten ſind, wie man 
ſagt, in London bis jetzt nahe an 4000 L. gezeichnet 
worden. Dieſe Angabe ſcheint, nach den bis jetzt ver⸗ 
öffentlichten Liſten, beinahe um die Hälfte zu hoch ge⸗ 
griffen zu ſein, und wenn vermittelſt der anderen, im 
Lande eingeleiteten, Subſcriptionen im Ganzen 10,000 
L. zuſammen kommen, wird das Comité über das Re⸗ 
ſultat nicht klagen können. Die Schwierigkeit beſteht 
eben darin, Beiträge zu erhalten, ohne daß öffentliche 
Demonſtrationen, wie Meetings, Gelegenheits- Eſſen 
und dergleichen, dabei mithelfen ſollen. Unrichtig iſt 
übrigens die Angabe, daß die toryſtiſche Partei ſich 
fern hält. Lord Lyndhurſt, der ſelber zum Ausſchuß 
gehört, ſteuert 10 L. und Lord Stanley 25 L. bei; 
daß keines der Cabinets⸗ Mitglieder zu den Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern gehört, erklärt ſich aus den Pflichten ihrer 
Stellung. 1 

Am 8. März nahm das joniſche Parlament 
ein Votum über den Antrag an den Arbeiten der 
Verſammlung Theil zu nehmen. In Folge dieſes 
Beſchluſſes richtete der Lord Obercommiſſär Sir Henry 
Storks eine Botſchaft an das Parlament, worin die⸗ 
fer Beſchluß als ungeſetzlich, unconſtitutionell, beleidi⸗ 
gend und jeder geſetzlichen Wirkung entbehrend bezeich⸗ 
net wird. Zugleich vertagte er die Sitzung des Par⸗ 
laments auf 6 Monate. 


„et Atalien. 

Die in Turin eröffnete nationale Subſcription 
für die der Hilfe bedürftigen Familien der einberufe⸗ 
nen Kontingentſoldaten und die Einreihung der Frei⸗ 
willigen der Nationalgarde für den Krieg nehmen beide, 
wie der „Allgemeinen Ztg.“ mitgetheilt wird, einen 
kläglichen Verlauf. Am dritten Tag nach Auflegung 
der Liſten für letztere hatten ſich nicht mehr als fünf 
gemeldet, die Subfeription für die Familien der Sol: 
daten als Demonſtration findet ebenfalls wenig Anklang. 
Man hat wohl einige 20,000 Fres. in acht Tagen zu: 
ſammengebracht, allein auf dieſe 20,000 Fres. kommen 
2000 Fres. vom Orden St. Mauriz und Lazarus, 
1000 Fres. vom Prinzen Carignan, 1000 Fres. vom 
Erbprinzen ꝛc., fo daß nur 6 bis 7000 Fred. von Pri⸗ 
vatperſonen unterzeichnet ſind, und hiervon wurde noch 
das Meiſte von Emigrirten gegeben, z. B. Adelaide 
Riſtori 100 Fres. 

Die Feier für die bei Novara Gefallenen, 
ſchreibt man der „Allgem. Ztg.,“ war dieſes Jahr im⸗ 
poſanter denn gewöhnlich und die Kirche überfüllt. Ein 
großer Theil der Zuſtrömenden mußte ſich mit dem 
freien Platz vor der Kirche begnügen, wo eine Abthei⸗ 
lung Nationalgarde aufgeſtellt war. An der Feierlich⸗ 
keit nahmen Theil: die Miniſter, die Präſidenten und 
Deputationen des Senats und der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer, viele Senatoren und Deputirte mit ihren Frauen 
in Trauer gekleidet. Die Armee war vertreten durch die 
Generale Jaillet, della Rocca, de Sonnaz, Coſſato 
und viele höhere Stabsoffiziere, die Nationalgarde durch 
den General Baron Visconti mit ſeinem Stab; die 
Studenten erſchienen mit dreifarbigen Fahnen und Lor⸗ 
beerkronen in ſehr großer Anzahl. Auch die im gegen: 
wärtigen Moment ſehr ſtarke Emigration mangelte 
nicht bei der Feier. 

Se. Majeſtät der König von Neapel hat wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes in Bari zahlreiche Acte der 
Wohlthätigkeit geübt, unter anderem für einen im 
Schuldenarreſte befindlichen Unglücklichen deſſen Schul: 
den bezahlt und bei der Abreiſe 2000 Ducaten für die 
Armen der Stadt zurückgelaſſen. Außerdem hat Se. 
Najeftät zahlreiche Verbeſſerungen der ſanitätlichen Ver⸗ 
altniſſe Bari’s angeordnet. 


Egypten. 

Aus Kairo, 15. März, wird der „N. P. 3.“ 
geſchrieben: Herr v. Leſſeps iſt am 4. in Alexandrien 
eingetroffen und hat ſofort eine Audienz beim Vice⸗ 

nig gehabt, der ihn ſehr kalt empfangen hat. Man 
ſagt, er hätte den franzöſiſchen General-Conſul Saba⸗ 
tier rufen laſſen und ihn gefragt, ob die franzöſiſche 
Regierung das Unternehmen des Herrn v. Leſſeps of- 
ficiell unterſtütze; auf die verneinende Antwort ſoll er 
in den heftigſten Zorn gerathen ſein. Soviel iſt aber 
gewiß, daß er am nächſten Tage dem Miniſter Kö- 


zu Herrn v. Leſſeps geſchickt hat, um ihm mitzuthei⸗ 
len, er desavouire alle Schritte deſſelben vollſtändig, 
verböte ihm, die Arbeiten am Canal zu beginnen, und 
würde ihn, falls er ſich durch das Verbot nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſe, mit Gewalt daran hindern. Zugleich 
iſt Said⸗Paſcha nach Kairo abgereiſt und hat Befehl 
gegeben, ihn, ſowie Herrn v. Leſſeps, der ſich ebenfalls 
dorthin begeben wolle, davon zu benachrichtigen, da⸗ 
mit er demſelben aus dem Wege gehen könne. Von 
Corfu aus hatte Hr. v. Leſſeps an den Großvezier in 
Konſtantinopel geſchrieben: ſein bisheriges Auftreten 
ſei wohl Bürge dafür, daß er nur mit der höchſten 
Um: und Vorſicht zu Werke gehen würde; er bäte 
deshalb, dem Beginn der Arbeiten keine Hinderniſſe in 
den Weg zu legen, beſonders, da es ſich augenblicklich 
nur um den Süßwaſſer⸗Canal handle; er begäbe ſich 
nach Aegypten, um den Vice⸗König für den weiteren 
Fortgang des Unternehmens günſtig zu ſtimmen. 
Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß Herr v. Leſ⸗ 
ſeps geſtern hier in Kairo angekommen iſt und daß 
der Vice⸗König die Stadt eine Stunde vor ſeinem 
Eintreffen verlaſſen hat. 


A ſien. 


Das londoner Sonntagsblatt „Obſerver“ vom 27. 
März bringt nachſtehendes ihm vom oſtindiſchen Amte 
mitgetheiltes Telegramm: In ganz Audh bherrſcht 
fortwährend Ruhe, und die Entwaffnung der Provinz 
ſchreitet raſch fort. Bis zum 12. Februar waren 378 
Kanonen und 975,000 Waffen aller Art geſammelt 
und 756 Forts vollſtändig geſchleift worden. Die Be: 
gum und Nena Sahib befinden ſich noch immer in 
Nipal. Am 9. Februar erbeutete Brigadier Horsford 
14 Kanonen von den Rebellen an der Grenze Nipals. 
Er ſtieß nur auf geringen Widerſtand und erlitt kei⸗ 
nen Verluſt. Herr C. J. Wingfield übernahm am 15. 
Februar den bisher von Hrn. Montgomery verwalte⸗ 
ten Poſten als Ober-Commiſſär. — Central⸗In⸗ 
dien und Radſchputen⸗Land. Die Aufſtändiſchen 
in Central-Indien unter Tantia Topi ſind jetzt, dem 
Vernehmen nach, auf dem Marſche nach Pertabgurh 
begriffen. Am 17. Febr. befanden ſie ſich zu Antula 
und verbrannten am 19. das ſüdweſtlich von Dſchirun 
gelegene Gaſſunda. Ein vom 18. Februar datirtes Te⸗ 
legramm aus Indur meldet, daß vier Generale, meh⸗ 
rere andere Offiziere und 600 Mann, die dem Rebel: 
lenheere angehörten, ſich dem Radſchah von Beknnir 
übergeben hatten. Bundelkund Die Truppen des 
Radſchah von Punah griffen am 10. Februar eine 
Aicha ve * 5 brachten derſelben er 

8 eſt⸗ und in 
Bengalen iſt Alles ruhig. N 


Amerika. 


„Newyorker Nachrichten vom 12. d. zufolge, ift 
die Extra⸗Seſſion des Senats der Vereinigten Staaten 
geſchloſſen worden. 

Ein Telegramm aus New⸗Orleans enthält folgen⸗ 
de Nachricht aus Mexico; Die Liberalen concentrir⸗ 
ten ihre Streitkräfte, um den lange beabſichtigten An⸗ 
griff auf die Hauptſtadt zu unternehmen, während 
Miramon ſchnell gegen Vera⸗Cruz vorrückte. gemäß 
ſeinen Anordnungen zum Schutze dieſer Stadt hatte 
der Präſident Juarez alle Truppen aus den übrigen 
Häfen längs der Küſte herangezogen und man fürch⸗ 
tete nun, daß die Conſervativen die Gelegenheit be⸗ 
nützen werden, um auf ſolchen unbeſchützten Punkten 
Zwangs⸗Anleihen zu erheben. General Ampudia hatte 
ſich neuerdings für die Verfaſſung erklärt und ſein 
Corps von 5000 Mann den Liberalen zurückgeführt. 

Aus Vera⸗Cruz wird vom 1. März berichtet, 
daß der bei Jalapa zurückgeſchlagene Theil der Trup⸗ 
pen Miramon's ſich nach Perote zurückgezogen habe. 
Miramon ſelbſt ſetzte feinen Marſch oſtwärts fort und 
langte mit 3000 Man in Alvarado an, von wo er 
längs der Seeküſte gegen Vera⸗Cruz vorrücken wollte. 
In Menatitlan wollte man am 5. d. wiſſen, daß Mi⸗ 
ramon bereits mit 5000 Mann und 40 Geſchützen vor 
Vera⸗Cruz angelangt ſei. Das Feldgeſchrei ſeiner 
Truppen war: „Nieder mit den Liberalen oder der 
Tod!“ Der Courier von der Hauptſtadt, deſſen De⸗ 
peſchen mit dem Dampfſchiff „Teneſſee“ am 22, Fe⸗ 
bruar von Vera⸗Cruz nach New + Orleans befördert 
werden ſollten, war von Miramon zurückgehalten wor⸗ 
den, damit nichts über die Bewegung ſeiner Truppen 


nig⸗Bey (sserétaire des commendements de S. A.) verlaute, 


Jar. 9 a Johann 
i ud. im, Edmund Zichy und Baron Bela 
Wenkheim. In e Die Herren Grafen Harrach, 
Joſeph Huniady, Stockau, Johann Waldſtein. Edmund gichh. 


In die Commiſſion zur Entſcheidung ftreitiger Fälle: Die Grafen 


Harrach, Joſeph Huniady, Geyſa Feſtetits, Stockau, Baron Bela! K 


an 

n Villa je Einrichtung, daß täglich der Ther— 
mometerſtand er bi an m Kt auch 
öfter als einmal im Tage) auf dem Kirchthurm mittelſt weithin 
leſerlicher Zeichen erſichtlich gemacht wird. Die Folge dieſer Ein⸗ 
richtung iſt, daß auch die Landleute in der Umgegend mit den 
Functionen des Tpermometers vertraut find und den Temperalur⸗ 


Verhältniſſen größe aut f 
* In Brest re Aufmerkſamkeit widmen 


er ſich 


niſter ein 
geben über andt, 


don dieſen „kostbaren Fidibus“ Gebrauch zu 
machen. Herrn . 


Anton d. Palesfi ind dieſe „oſtbaren Bibibus‘ 
Präſidium in FR als nicht brauchbar zurück⸗ 
egeb = Herr von Paleski beim preußi⸗ 
ſchen e darum petitionirt, gegen den Handels. 
Hrn. v. d. Heidt eine Anklage zu erheben, weil derſelbe 

durch ſeine li dungen in die 74 155 72 
; nen vor 1 ntwerthung der Bahnpapiere 
Privatbahnen der Aktionäre herbeigeführt 5 


uin 
en — Curhausverwaltung von Wiesbaden hat im ſüd⸗ 


lichen Frankreich eine Orangerie für den Preis von 13.000 Fres. 
angekauft. Dieſelbe fell nächſtens in Wiesbaden eintreffen. 
In Zablagen in Württemberg hat der Buchdrucker 
Helgerad 180 Taubſtumme zu Schriftſetzern ausgebildet und die 
Druckerei desſelben wird von ibnen aufs Belle kedtent, Der 
önig von Württemberg hat ihm dafür eine goldene Medallle 
verliehen. 1 d 1 
* In den Champs Elyſée's zu Paris fand, wie öffentliche 
Blätter melden, am 18. d. eine Wette um J 1 or. zwiſchen 
dem Lord T. und einem alten franzöſiſchen General um den Sieg 
T. brachte zur Stelle einen 
mit ſtählernen Sporen bewaffneten engliſchen Tampfhahn, der 
(de Sporen, dennoch 
trug dieſer letztere den Sieg davon und der engliſche Kampfhahn 


ch 
} 12 Litres. Sir jene trockene Gegend 
iſt das ein wahrhaftes Ereigniß. um die ganze Wichtigkeit des⸗ 
das ſpaniſche Sprichwort zu 
Glae Waſſer bittet, 
antaro iſt ein 


ſo heiteren, 
Insbeſondere 3 
war am letzten Faſtnachtsdienſtag das ſogenannte Feſt der Moc⸗ 
coletti. Beim Aveläuten entfernten die Masken die Geſichtslar⸗ 
ven und jede Zündet ſich ein Stück 4 K (Noccolo) an. Mit 
dieſen brennenden Kerzen in den Händen feiern fie das Hinſchwin⸗ 
den des Carnevals gewöbnlich anderthalb Stunden. Heuer 


Local. und Provinzial Nachrichten. 


5 Krakau, 31. März. 

* Ein am 6. l. M. von dem Profeſſoren⸗Collegium des 
Rzeszower Ober⸗Gymnaſtums zum Beſten armer und unter- 
ſtützungsbedürftiger Schüler veranſtalteter Subſkriptionsball, hat 
eine Netto-Einnahme von 713 fl. 47 kr. öſt. W. gegeben. Hier · 
von wurde der Betrag von 413 fl. 47 kr. gleich jetzt feiner Be⸗ 
ſtimmung nach verwendet, der Reſt von 300 fl. dagegen zur 
gleichmäßigen Verwendung im Winter- Semeſter des künftigen 
Schuljahres bei der Stadtkaſſe deponirt, 


Handels und Börſen - Nachrichten. 


Paris, 29. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.05. 
4%perz. Rente 95.50. Silber 2 Staatsbahn 541. Credit⸗ 
Mobilier 773. Lombarden 527. Orientbahn 503. 

London, 9. März. Schluß⸗Conſols 95 %. Wechſel auf 
Wien 11 fl. Lombarden 1¼. Silber 62%,. 

Krakau, 29. März. Die Getreidezufuhr aus dem König⸗ 
reich Polen war am geſtrigen Tage außerordentlich groß; das 
Geſchäft war ebenfalls lebhafter: wegen der Fröſte in voriger 
Woche und der weniger günſtigen Frühjahrs⸗Hoffnungen ſind aus 
dem Auslande der Speculation günſtigere Nachrichten eingetroffen. 
Es wurden denn auch große Getreidepartien angekauft. Außer 
dem angefahrenen Getreide, das gegen 5—6000 Korez betrug, 
ſind viele Gutsbefiger mit Proben auf ſpätere Beiſtellung einge⸗ 
troffen. Dagegen haben ſich die Preiſe nicht allein nicht geho⸗ 
ben, ſondern konnten ſich ſogar auf der früheren Höhe nicht er⸗ 
halten. Unter anderen iſt die⸗Gerſte, von der große Partien an: 
gefahren waren im Preiſe gefallen. Der Weizen ſtand im Durch⸗ 
ſchnitt folgendermaßen: ſchöner Dominial⸗Weizen 24, 25, 20 fl. 
pol., beſſere Sorten ſtanden 27, 28, 20 fl. pol., 30 fl. konnte 
man nicht erlangen. Von Sommer⸗Weizen in ſchönen Gattun⸗ 
gen wurde viel verkauft zu 25 —29 fl. pol. Korn ſtand auf 15, 
16 ſehr ſchönes auf 17—17 ½ fl. pol. Gerſte 12 ½, 13, 14, 15 
fl. pol., ſehr fhöne Saat⸗Gerſte oder zur Brauerei 16—17 fl. 
pol. Erbſen waren in großen Partien zum Verkauf ausgeſtellt 
und fielen deshalb im Preiſe. Gemeine Futter⸗Erbſen 19, 20— 
22 fl. pol., zeine Küchen⸗Erbſen 25, 26, 26 ½ fl. pol. Die ſchön⸗ 
ſten Saat⸗Gattungen 28 fl. Hafer war wenig verlangt, obwohl 
viel und zu ermäßigten Preiſen ausgeſtellt war. Eine Wenigkeit 
iſt in ſchönem reinen Korn zu 12— 13 fl. pol. verkauft worden. 
Im Allgemeinen war die Handelsbewegung eine lebhafte, die 
Producenten waren in ihren Forderungen gemäßigter aber die 
Käufer hingegen ſehr zurückhaltend. Beſonders große Partieen 
fanden keine Käufer, obwohl man zu ermäßigten Hreiſen dreimal 
ſoviel Getreide hätte kaufen können als am Platze war, denn an 
Offerten fehlte es nicht. Auf dem heutigen Krakauer Markte war 
die Getreidezufuhr eine ſehr große, Korn und Weizen hielten ſich 
noch halberwege. Gerſte ging dagegen ſchwach und wurde nur 
zu erniedrigten Preiſen an den Mann gebracht. Weizen zahlte 
man im Durchſchnitt die öſterreichiſche Metze mit 3.20, 3.50, 3.75 
fl. öſterr. W. Für den fchönften 4 fl. öſterr. W. Korn 2.15, 
2.25, 2.40. Schönes Korn in kleinen Partien 2.50 Gerſte 2, 
2.10, 2.20, ſehr ſchöne 2.30, 2.35, 2.40. Hafer wurde in klei⸗ 
nen Partien zur Saat zu 1.75, 1.90 oder 2 fl. für den ſchönſten 
verkauft. Rach gewöhnlichem Futter⸗Hafer war wenig Nachfrage. 

Krakauer Cours am 30: März. Silberrubel in polnisch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 412 verl., fl. 407 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Ablr. 93 ½ verl., 92 ½ bezahlt. — giuffiſche Imperials 
8 70 verl., 8.55 bezahlt. — Napoleond'or's 8.60 verl., 8.45 bez. 
— Vollwichtige bolländifche Dukaten 5.— verl., 4.90 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.8 verl., 4 95 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebit lauf. Coupons 100 verl., 99 „ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebft lauf. Coupons 83.— verl., 81.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs » Obligationen 76.50 verl., 75.— bes. — Nas 
tional-Anleihe 78.50 verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

London, 30. März. Geſtrige Unterhausſitzung. 
Als Opponenten traten Gladſtone und Lord Ruſſel in 
der noch unerledigten Reformdebatte auf. Die Köni⸗ 
gin iſt angekommen. 

„Times“ befürworten die Ausſchließung Sardiniens 
vom Congreſſe, wenn nicht allen italieniſchen Staaten 
das gleiche Recht der Betheiligung anerkannt werde. 
Turin, 28. März. Das Miniſterium blieb in 
einer Finanzfrage im Senate mit 20 Stimmen gegen 
35 in der Minorität. Hieſige Kaffeehausinhaber ha⸗ 
ben ſich vereinigt, um die Pariſer „Preſſe“ nicht mehr 
zu halten. Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Congreſſe hat auf die hieſige Börſe günſtig eingewirkt. 
Die Cuneobahn geht in die Hände der Staaatsver⸗ 
waltung über. Bei der vorgeſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der „Cassa di commercio“ ergab 
ſich, daß von dem Fond von 25 Millionen nur noch 
eilf übrig ſind. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 30. März 1859. 

Angekommen ſind im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf rg Bobrowski aus Tarnow und Joſeph Pienigzek aus 
Przemysl. 

Im Pollers Hotel: Herr Ladislaus Hokubowicz, Gutsbeſitzer, 
ans Podole. j 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Ignatz Suchorzewski 
nach Mielec und Adalbert Ritter v. Brandis nach Kalwarpa. 


aber nahm dieſe Feier eine ganz andere Form an. Beim An⸗ 
zünden der Moccoletti verſchwanden auf einnal die Gaslampen 
von den Colonnen längs des Corſo und wurden durch ſoge⸗ 
nannte Girelli erſetzt, was das Gaslicht „ins unendliche ver- 
mehrte.“ Jetzt bekam der Corſo das Anſehen eines unabfehba- 
ren langen Saales, auf dem Platze Colonna begann ein offe⸗ 
ner Ball und der ganze Corſo blieb bis 3 Uhr Morgens durch 
die Carnevalsluſt belebt 

» Im verfloſſenen Jahre hatte ein Militärarzt der nieder⸗ 
ländiſch⸗oſtindiſchen Armee, welcher damals in Amſterdam lebte, 
den Verſuch gemacht, ſich und ſeine Geliebte zu vergiften, weil 
es ihm nicht geſtattet war, die Ehe mit ihr einzugehen. Wäh⸗ 
rend das Mädchen an den Folgen des Giftes erb, wurde er 
durch ſchnelle Hilfe gerettet und darauf von dem Kriegsgerichte 
der Provinz Nordholland zum Tode durch den Strang verur- 
theilt. In Folge eingelegter Berufung hat aber der höchſte Mi- 
litärgerichtshof zu Utrecht das erſte Urtheil aufgehoben und den 
Angeklagten dieſer Tage gänzlich freigeſprochen. N 

In Conſtantinopel iſt man einem großartigen Betruge 
auf die Spur gekommen. Ein Senſal, welcher das beſondere Ge⸗ 
ſchäft hatte, die Serghi (Schuldſcheine der türkiſchen Verwaltung) 
zu ſcontiren, hat durch Faͤlſchung der Ziffern Betrügereien im 
Geſammtbetrage von 15—20 Millionen Piaſter 4 2 Mill. 
Gulden) verübt. Der Verbrecher hat die Flucht ergriffen, nad? 
dem 15 wie es heißt, beträchtliche Summen in Sicherheit ge 
bracht hat. 

ka Im Repräſentantenhauſe zu Waſhington batte bisher 
jedes Mitglied vor ſeinem Sitz ein großes Schreibpult, das auf 
Staatskoſten mit Papier, Federn, Tinte ꝛc. verſehen wurde. Da 
nun die Herren in den Sſtzungen häufig, ſtatt den ae 
zuzuhören, die Gelegenheit benützten, um Beitungeart beſchloſ⸗ 
vatbriefe und Wäbleradreſſen zu ſchreiben, fo iſt gane zu ente 
— a he 85 a diese Wel —— Repehfentanten zu auf⸗ 
ernen. Man bofft auf dieſe N 1 
merkſamen Theilnehmern an den Debatten zu machen. 


Amtsblatt. 


N. 6944. Kundmachung. (238. 2—3) 

Mit Anfange des zweiten Semeſters 1859 iſt das 
von den Sandezer Kreisinſaſſen geſtiftete Stipendium 
jährlicher 63 fl. 49 ½ kr. öſterr. Währ. in Erledigung 
gekommen. 

Dieſes Stipendium iſt für einen armen aus dem 
Sandezer Kreiſe gebürtigen Jüngling beſtimmt, der an 
einer k. k. öffentlichen Lehranſtalt ſtudirt und ſich durch 
Fleiß nnd Moralität unter allen armen Studierenden, 
die aus dem Sandezer Kreiſe gebürtig ſind, auszeichnet. 

Der Genuß des Stipendiums dauert bis zur Voll⸗ 
endung der Studien. 

Die mit den vorgeſchriebenen Belegen verſehenen Ge: 
ſuche ſind bis zum 1. Mai 1859 bei der k. k. Kreis⸗ 
behörde in Neu⸗Sandez einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. März 1859. 


Nr. 889. Kundmachung. (251. 2—3) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben daß Herr Pinkas Reich und Herr Ju: 
lius Hochfeld für das in Rzeszöw errichtete Speditions- 
und Commiſſionsgeſchäft die Firma: Reich & Hochfeld 
und den zwiſchen denſelben, bezüglich dieſer Unternehmung 
errichteten Geſellſchafts-Vertrag mit dem protocollirt ha- 
ben, daß ſowohl der Pinkus Reich al auch Herr Ju: | 
lius Hochfeld das Recht der Firmaführung haben, daß 
jedoch der Anfang der Prokura rückſichtlich der Wechſel⸗ 
und Schuldenurkunden dahin beſchränkt wurde, daß jeder 
Geſellſchafter derlei Urkunden auf die gewöhnliche Art 
mit Vor⸗ und Zunamen zeichnen wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 24. Februar 1859. N 


Meteorologiſche 
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N. 10427. Edict. (231. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſei Valentin Abdank von Paliszewski am 
14. Mai 1855 in Krakau kinderlos mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in welcher blos 
beſtimmte Legate ausgeſetzt, jedoch nicht über den ganzen 
Nachlaß verfügt iſt. 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten Perſo⸗ 
nen, welchen ein Erbrecht auf jenen Nachlaß zuſteht, 
welche aber ihre Erbserklärungen noch nicht überreicht ha⸗ 
ben, und denen Advokat Hr. Dr. Machalski mit Sub- 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Witski zum Cura⸗ 
tor beſtimmt wird, aufgefordert, ihre Erbanſprüche bin⸗ 
nen Einem Jahre vom unten geſetzten Tage hiergerichts 
ſchriftlich anzumelden, widrigens ohne Rückſicht auf ihre 
Anſprüche, die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben verhandelt, und denſelben nach Maßgabe ihrer 
Anſprüche eingeanwortet werden wird. 

Krakau, am 22. Februar 1859. 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 30. März. 


Der Graf auf Watory. 
Luſtſpiel in 2 Acten von Wladyslaw Syrokomla. 


Die Warſchauer Mätherin. 
Luſtſpiel mit Geſang in 1 Act Wieniarski. 
— — —ä 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


f Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Graniea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 


Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 


nuten Vormittago. 
Beobachtungen. 


Anderung der 
Wärme im 
Laute d. Jage 


von bie 
— 
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aͤrke Erſchetnungen 


Zuſtand 
in der Luft 


der Atmosphäre 


— 
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für die Persone 


Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
1 von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
bgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach My lo witz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach zebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
ach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 5 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeozöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
er en Nzeszöw 4 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 30. März. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 70.— 70.50 
Aus dem National-Anlehen zu 2 5 9 1 77.90 78. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für N — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 74.90 75.— 
vito. „ 4½% für 100 fl... . .. 65.— 05.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— 280.— 
$, 1839 fürf100 fl. 127.— 128.— 
„ 1854 für 100 fl. 110.75 111.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.75 15.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 1382828 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 73.50 74.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
5% für 100 fl.. 3.— 73.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.— 7250 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. - -» 84.— 93.— 


n-Züge auf der 


der Nationalbank 7 . 
der 1 für Handel und Gewerbe zu RER 
> öſterr: Be „„ „ 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. mne 
FFC 565.— 570.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1702.—1703.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. t 
oder 500 Fr. pr. St. 237.— 237.10 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
100 fl. (70%) Einzahlung . 108.75 109.— 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 148.— 149.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 


Einzahlunn- g 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
ee een, eee 98.— 99.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (3 Einzahlung 65.— 66.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
N ee 461.— 463.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 260.— 265.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
5 C MW. n e —.— 320.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 97.25 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 91.— 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.50 85.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 57 für 100 fl. 81.50 81.75 
Loe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr, St. 99.80 100.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
ee 1 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. [7 71.50 72.50 
Salm zu 40 „ 8 37.50 38.— 
Palffy zu 40 7 0 34.— 34.50 
Clary * l 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 3 2 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 h 5 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 5 * 24.— 24.50 
Keglevich zu 10 10 1 15.— 15.50 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 91.80 91.90 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 91.80 91.90 
Hamburg, für 100 M. B.2 / 8150 81.60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2½ ... 107.80 107.90 
Paris, für 100 Franken 3 8 42.90 43.— 
Cours der Geldſorten. 
Geld aare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 5 fl. — 8 Nkr. 5 fl. — 9 Mkr 
L >; :0 0 Ze ee 877 14 fl. —75 „ 14 fl. — 77 „ 
Napoleonsd oer 8 fl. — 65 „ fl. —66 „ 
Ruſſ. Imperiale 8 fl —78 „ 8 fl. —80 „ 
— 


Kaiserlich königlich privilegirten galiz. Carl- Ludwig- Bahn 


von Krakau nach Rzeszow 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Perſonen-Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


Trifft den Ankunft | Abgang [Trifft den 


Station Ankunft. Abgang Trifft den Ankunft] Abgang A 9 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. 
Krakau Abends] 8 | 30 Vorm. 1030 Früh ] 540 
Bierzanow 2... . 844 845 10431044 51571 6 — 2 
Podleỹꝗùmamͥeaͥae 9 11 9 4 6 1059111/ 2 15 6120] 625 
Klaj Dee it alu e 920 09 20 111171111017 6145] 646 
Bochnia f eee 11132111137 71 61 7116 
Slotwin nn 101 11105 8 1116571121 1 7141] 7151 7 
Bogumilowice ER 1013511035 123011230 8291 830 
Tarn 10471055] 10 12421121504 11 12] 84519 — 
ÜZAma._ a... 112911130 11231 124 9143| 946 
—— sid. mcg una 114911084 1142 1147 109 1014 12 
Ropezy ce. 2141216 271 210 1014111044 
422 1 — 2|22 407 111.1115] 4 
ie einn imdeuTe 1215411256 2451 247 1113711140 
Rzesz GW 11201 Nachts 2 310 Nachm. 6 121101 Mittag 
don ieliez ka nad) von Niepotomice nach 
Wieliczka Riepolomice Wieliezka 
gmiihter Zug Wr. 13 TGemilhter Zug Nr. 14 Gemifchter Zug Nr. 15 
8 Ankunft] Abgang . Ankunft] Abgang . Ankunft] Abgang 
Station Se 2. Sr . Station St. M. St. M. St. M. Station St M. St. M 
Krakau. ... Früh 7 15 Wieliezka . Früh 8 50 |Niepotomiee | Vorm. 2 kat 
Bierzandw = 746 7 |48 [Bierzansw .....19. || 9 14 Podleze 10150| 11 | — 
Wieliczka 81 — Früh FPodleze . . 930 9 | 43 | Bierzanow 111261111028 
Niepolomice | 9 55 Vorm. Wieliezka 11 |40 Vorm. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbi 


dtto 
dtto 
dtto 


Die gemiſchten Züge 


vom 15. November 1858 angefangen bis auf Weiteres. 


von Rzeszow 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 


Station 


RZesz U CW. . . Nachts 1 25 1 
Trzeiana - * » 141491151 
Sedziszow 2101 215 
Ropezy eee 42281 2 31 
Debian 4251/2 56 
OCzarna [3151316 
Tar now. 4350358 
Bogumilowie . - 410 4 10 
Slotwi na 44 4014 44 
Bochnia 5-1 -4T 59 
Klin. ma eee 
podleta.., rn FR TATL 81ER 
Bierznöow . » » -..161—16 — 5 
Krakau 6 151 Früh 


von Wieliczka na 
Bierzanow 

Perſonen⸗Jug N. 16 nach Erfordern. 

Ne Ankunft] Abgang 


Perſonen Zug 


Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft ſ Abgang [Trifft den 
St. M. St. M. Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. St. M. St. M. 


von Bler zan nach 
Wieliczka 
FN. 17 nach Erfordern. 


nach Krakau 
Perſonen-Zug Nr. 4 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Vormit Nachm. 3 10 3 
1043 Ri 3411344 
1113111681 5 4714/7 1 
11201 11/23 4331 435 
111431110481 7 155 10 
12 6112 7 5 33 5 381 9 
12 4012488 11 12 6 206 35 
n 648 6 49 
1291 1033 72717 35 
1153 1158 9 81-18 9 
21383 213 8 2918 30 
2 28 231 8 5019 41 1 
246 247 16 17 A 9 27 
3 — lNachm 9 45 Abends 
jieliezka nach 
Krakau 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 18 


Station Ankunftſ Abgang 


Station St. M. St M Station St. MI St. M. St. M. St. M. 
Bierzanow . 235 Nachm.] Wieliezka - | 3 | 7 Nachm. Bierzanow 61106 12 
Krakau 6 45 Abends 


Anmerkung. 


Nr. 2 dtto dtto 
Nr. 3 dtto dtto 
Nr. 4 dtto dtto 


ndung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. N 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielig, Granica und Myslowitz. 
von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica. 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 

Nr. 14 und 15 verkehren an Sonn: und Feiertagen nicht. 


Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 ſchließen ſich in Bierzangw an den Zug Nr. 4 an. 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckerei ded „CZAS.“ 


Von der k. k. priv. gal. 


Carl⸗Eudwig⸗Bahn. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


